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Meldungen

Willkommen

Ziepel (bsc) l Die kleine Daniel-
le Pia erblickte am 6. Oktober 
um 13.14 Uhr in der Helios Kli-
nik Jerichower Land in Burg 
das Licht der Welt. Sie war 
51 Zentimeter groß und 3400 
Gramm schwer. Zusammen 
mit ihren glücklichen Eltern 
Daniela Hunger (29) und Da-
nile Powering (44) sowie dem 
sechsjährigen David ist die 
Kleine in Ziepel zuhause.

Ein Schwesterchen  
für David

Schweinitz (bsc) l Glücklich 
über die Geburt von Söhnchen 
Heinrich Christian sind Cindy 
und Christian Runge aus 
Schweinitz. Der Junge kam 
am 7. Oktober um 2.31 Uhr in 
der Helios Klinik Jerichower 
Land in Burg zur Welt. Er 
brachte 4160 Gramm auf die 
Waage und maß 50 Zenti-
meter. Mit Friedrich (11) und 
Wilhelm (8) hat er bereits zwei 
große Brüder. Auch Halb-
schwester Amelie (16) freut 
sich über den Nachwuchs. 
(Fotos: Bettina Schütze)

Heinrich ist der  
jüngste Schweinitzer

Dörnitz/Altengrabow (bsc) l 
Der Fördervereins Mahnmal 
Kriegsgefangenenlager STA-
LAG XI-A Altengrabow durf-
te sich über den Besuch von 
Paul und Alison McDonald aus 
Neuseeland freuen. Die beiden 
wohnen auf der Nordinsel und 
waren für drei Tage zu Besuch 
in Deutschland. Der Vater von 
Paul McDonald war von 1943 
bis zur Befreiung in Altengra-
bow inhaftiert. 

„Wir haben den beiden viel 
über unseren Verein und die 
Geschichte des STALAG er-
zählt. Das ganze ausschließlich 
in Englisch. Dann waren wir 
noch auf dem Übungsplatzge-
lände“, so Fördervereinsvor-
sitzender Dirk Grill. Fast drei 
Stunden hat der Besuch ge-
dauert. Dirk Grill: „Wir werden 
noch Dokumente bekommen 
und natürlich in Kontakt blei-
ben.“ Und nebenbei haben die 
anwesenden Vereinsmitglieder 
auch noch gearbeitet, so dass 
das Mahnmal in Dörnitz wie-
der sauber ist.  (Foto: privat)

Besuch aus  
Neuseeland

Ingo Dorbrietz und Cars-
ten Müller vom Traditi-
onsverein Kleinbahn des 
Kreises Jerichow I weilten 
eine Woche in Rumäni-
en, wo die vereinseigene 
Dampflok 994721 ab 2005 
für einige Monate zur 
Aufarbeitung weilte.

Von Bettina Schütze
Magdeburgerforth/Brad l Die 
Reise begann standesgemäß 
mit dem Autozug ab Hamburg 
und führte die kleine Reise-
gruppe zunächst nach Wien. 
Die beiden Vereinsmitglieder 
wurden durch ein dreiköpfi-
ges Filmteam begleitet, das für 
den MDR eine vierteilige Do-
kumentation über die Arbeit 
des Traditionsvereins erstel-
len wird. Mit an Bord ein mit 
den Insignien der Dampflok 
verzierter Volvo, der nicht nur 
für ein zügiges Vorankommen 
sorgte, sondern auch so man-
che Aufmerksamkeit erregte.

 „Die heringsbüchsenarti-
gen Verhältnisse im kleinen 
Sitzabteil des Nachtzuges 
wurden unter Zuhilfenahme 
geistiger Getränke mit Hu-
mor genommen und legten 
den Grundstein für eine dann 
im Folgenden schon richtig 
freundschaftlich agierende Ar-
beits- und Reisegruppe“, blickt 
Carsten Müller zurück. Denn 
es galt ja bis zum ersten Ziel in 
Rumänien gut 700 Kilometer zu 
absolvieren. 

Nach einer Zwischenüber-
nachtung im ungarischen Eger 
ging die Fahrt auf teils maro-
den und später im Gebirge auch 

serpentinenartigen Straßen 
zum ersten Ziel der Reise recht 
langsam voran: der Wassertal-
bahn im rumänischen Viseu de 
Sus (dt. Oberwischau). 

Ausbesserungswerk  
liegt in Brad

Nach einer Übernachtung in 
Faina beim Streckenkilome-
ter 31 ging es mit einer voll-
gepfropften Motordraisine 
zurück zur Talstation. Das 
Besondere bestand für die Be-
sucher aus dem Jerichower 
Land in der Einmaligkeit des 
urtümlichen Bahnerlebnisses 
unter Produktionsbedingun-
gen. „Live zu erleben, wie es 
möglicherweise auf der Klein-
bahn des Kreises Jerichow I vor 
der Stilllegung im Jahre 1965 
auch einmal zuging“, so Cars-
ten Müller. 

Zum Schluss wurde auch 
hier bereits nach Teilen für die 
eigene Dampflok gefragt. Diese 
werden jedoch für die eigenen 
Reparaturen der Wassertal-
bahn benötigt und es wurde 
empfohlen dort nachzufragen, 

wo die Reise sowieso hinfüh-
ren sollte: ins Ausbesserungs-
werk nach Brad.

Ursprünglich sollte das 
Werk in Cluj besucht werden, 
wo seinerzeit insbesondere der 
Kessel der 99 4721 aufgearbei-
tet wurde. Da dort mittlerweile 
nur noch moderne Schienen-
fahrzeuge gewartet werden, 
führte der Weg nunmehr in 
das Werk von Georg Hocevar 
nach Brad, der ebenfalls sei-
nerzeit bei der Lokaufarbeitung 
mitwirkte.  

Aus der Zeit, als die Dampf-
lok aus Deutschland noch hier 
weilte, rührten noch Unterla-
gen, die Georg Hocevar mit der 
Hoffnung überreichte, dass sie 
bei der weiteren Aufarbeitung 
zur Wiederinbetriebnahme der 
Lok von Nutzen sind.

Noch aufregender war dann 
natürlich die Klärung der Frage 
nach eventuell vorhandenen 
Ersatzteilen. Carsten Müller: 
„Dass er bei einer Schmier-
pumpe möglicherweise helfen 
könne, ließ dann alle Herzen 
höher schlagen.“ Das heraus-
gesuchte Modell unbekann-

ten Fabrikats führte zu regem 
Treiben vor und hinter den 
„Kulissen“. Hat es die richti-
gen Abmaße und die benötigte 
Zahl an Anschlüssen? Es wurde 
erörtert, gemessen und mehr-
fach, teilweise gleichzeitig, 
nach Deutschland telefoniert. 
Dabei ergab sich, dass das Ob-
jekt der „Begierde“ möglicher-
weise zu groß dimensioniert 
ist. Ein Gesprächspartner in 
Deutschland bot darauf hin 
eine Maschine aus seinem al-
ten Lagerbestand an. Wie weit 
muss man manchmal reisen…. 
Weitere Funde taten sich nicht 
auf, jedoch der Hinweis von Ge-
org Hocevar, Dampfstrahlpum-
pen relativ günstig in Italien zu 
erwerben. 

Eine Fahrt mit der  
werkseigenen Lok

Nach einer Fahrt mit einer 
werkseigenen Dampflok und 
zwei Sommerwagen über die 
noch existente Schmalspur-
strecke in den Ort folgte eine 
Einladung zum gemeinsamen 
Würstchenessen (aus Schwei-

ne- und Schafsfleisch) und zur 
Obstbrandverkostung. „Dabei 
ergab sich die Möglichkeit, 
einen Überblick über die pre-
käre wirtschaftliche und teils 
soziale Lage der Menschen in 
Rumänien zu bekommen. Und 
dies trotz und teilweise auch 
wegen des EU-Beitritts“, erklärt 
Carsten Müller. 

Noch am selben Tag ging die 
Reise weiter nach Sibiu (Her-
manstadt) in Siebenbürgen. 
Die Eisenbahn-, besser gesagt 
Schmalspurfans, interessierte 
natürlich die ehemalige Har-
bachtalbahn, die mit ihrem 
Hauptast von Sibiu über Agnita 
nach Sighishoara (Schäßburg) 
führte. Carsten Müller: „Mit 
etwa 120 Kilometern war sie 
sogar noch etwas länger als die 
Burger Kreiskleinbahn.“ Ironie 
des Schicksals und traurige Ge-
meinschaft: Als im Jahre 1965 
der letzte Schnaufer aus einer 
Dampflok im Jerichower Land 
kam und die Bahn ihren Be-
trieb einstellte, begann auch 
auf der Harbachtalbahn in Ru-
mänien die sukzessive Stillle-
gung, die sich bis 2001 hinzog. 

Grund genug, dass sich die Ver-
einsfreunde aus Magdeburger-
forth auch hier umsehen woll-
ten. Glücklicherweise gibt es 
seit einigen Jahren einen Inte-
ressenverein, der sich um den 
Erhalt eines kleinen Abschnitts 
bemüht, der von Cornatel (Har-
bachsdorf) aus sieben Kilome-
ter noch vollständig intakt ist, 
inklusive aller Weichen. 

Eisenbahnbrücke in  
Eigenregie saniert

Mehrmals konnten in der 
Vergangenheit bereits Sonder-
fahrten mit einer gemieteten 
Dampflok angeboten werden. 
Dies erläuterte den deutschen 
Besuchern Radu Tomba aus 
Sibiu, stellvertretender Vorsit-
zender, der kurz entschlossen 
und bereitwillig den Bahnhof 
Cornatel zeigte: das Bahnhofs-
gebäude, die Gleiswaage mit 
Wiegehäuschen, den Wasser-
turm und die vereinseigene 
Draisine mit Trabimotor! Cars-
ten Müller: „Besonders stolz 
zeigte er eine nahegelegene Ei-
senbahnbrücke, die in Eigenre-
gie entrostet und angestrichen 
wurde. Und dies größtenteils 
durch die Vereinsfrauen, die 
daraufhin mit der Taufe der 
Brücke auf den Namen ,Mäd-
chenbrücke‘ geehrt wurden.“ 

Auf den Spuren einer Etap-
pe in der Geschichte der Ver-
einslok wurde so aus der Suche 
nach Ersatzteilen eine Reise in 
die Vergangenheit und in der 
Gegenwart zu Gleichgesinnten 
und vielen freundlichen Ein-
heimischen. „Erst so weit weg, 
gefühlt nunmehr ganz nah“, 
zog Carsten Müller sein Fazit.

Ingo Dorbrietz bei Dreharbeiten mit dem Fernsehteam.  Fotos: privatDampflok und Packwagen des Touristenzuges der Wassertalbahn.

Auf Dampflok- und Schmalspursuche 
Mitglieder des Traditionsvereins Kleinbahn des Kreises Jerichow I zu Besuch in Rumänien

Grabow (bsc) l Anlässlich des 
Reformationstages findet am 
Mittwoch, 31. Oktober, in der 
St.-Jakobi-Kirche in Grabow 
um 10 Uhr ein regionaler 
Gottesdienst statt. „Dann 
wird die Kirche etwas anders 
aussehen, denn der Stresower 
Altar wird dann hier stehen“, 
so Pfarrer Thomas Seeber. In 
der Stresower Kirche kann 
der Altar nicht länger stehen 
bleiben, weil es dort zu feucht 
ist. Eine Sanierung der Kirche 
Stresow ist derzeit nicht 
möglich.

Gottesdienst zum 
Reformationstag

Grabow (bsc) l Zum Foto-
Termin der drittel Staffel der 
Volksstimme-Foto-Olympiade 
sind die Grabower sowie die 
Bürger der Ortsteile Kähnert, 
Ziegelsdorf und Grünthal 
aufgerufen, 
sich dem 
Fotogra-
fen zu 
stellen. 
Treff-
punkt 
dafür ist am 
Sonnabend, 20. Oktober, um 
10.30 Uhr auf dem Gutshof am 
Dorfteich. Ziel ist es, so viele 
Einwohner wie möglich im 
Verhältnis zur Einwohnerzahl 
im Bild festzuhalten. Auf die 
Siegergemeinde warten 300 
Euro.

Grabower Bürger: 
Bitte lächeln!

Foto-OlympiadeWir sind im Bilde

Von Bettina Schütze
Brandenstein l Auf ihr einjähri-
ges Bestehen blickt die Frauen-
sportgruppe unter der Leitung 
von Fitnesscoach Nicole Cheva-
lier in Brandenstein. „Es hat all 
meine Erwartungen übertrof-
fen. Wir haben uns stabilisiert 
und es läuft ganz toll“, zieht 
Nicole Chevalier. Zum „Einjäh-
rigen“ stand aber ausnahms-
weise mal kein Sport auf dem 
Programm. Es wurde mit ei-
nem Glas Sekt angestoßen und 
ein kleiner Imbiss gereicht.

Die Sporttreibenden trainie-
ren montags und mittwochs in 

der „Hirschbar“ auf dem Vier-
Seiten-Hof in Brandenstein. 
Nicole Chevalier: „ Ohne die 
Unterstützung von Ortsbürger-
meister Allard von Arnim, der 
uns den Übungsraum zur Ver-
fügung stellte, wären wir heute 
nicht da, wo wir jetzt sind.“ 

Übende sind im Alter  
von 20 bis 80 Jahren

Das Alter der Übenden reicht 
von 20 bis 80 Jahren. Sie kom-
men unter anderem aus Bran-
denstein, Krüssau, Gladau, 
Dretzel, Schattberge und Wüs-

tenjerichow.
„Ziel des Ganzkörper-Trai-

nings ist es, den Kreislauf in 
Gang zu bringen“, erklärt Ni-
cole Chevalier. Dabei fließt 
schon der eine oder andere 
Schweißtropfen. Jede Frau 
führt die Übungen so aus, wie 
es ihr möglich ist. Hilfe kommt 
dabei von Nicole Chevalier. Die 
Übungen werden mit und ohne 
Hilfsmittel ausgeführt. Bei der 
Auswahl der Übungen werden 
alle Muskelpartien einbezo-
gen. Jede Übungseinheit dau-
ert eine Stunde. Dabei werden 
genügend Pausen eingeräumt. Die Frauensportgruppe Brandenstein feierte ihr einjähriges Bestehen.  Foto: Bettina Schütze

Ganzkörper-Training für den Kreislauf
Frauensportgruppe in Brandenstein unter der Leitung von Fitnesscoach Nicole Chevalier besteht seit einem Jahr


